




So richtig zum Schlichten gekommen bin ich allerdings nicht. Die Tarifparteien haben sich 1984 in 
einer während des Arbeitskampfes eingerichteten "Sonderschlichtung" geeinigt, "meine" 
Schlichtung fand nicht statt. 1987 war es dann anders: Ich bekam einen dicken Leitz-Ordner von der
IG Metall mit allen Unterlagen, den mir der Justiziar überbrachte. Die Arbeitsgberseite schickte nur 
den Chauffeur mit ihren Unterlagen. Das war allerdings sehr praktisch, weil man Lohnabhängige 
freundlich behandeln soll, ich ihn hereinbat und ein längeres Gespräch mit ihm führte. Dabei erfuhr 
ich, dass beim Arbeitgeberverband nur vierzehn Tage "Urlaubssperre" bestand. Also gingen sie dort 
davon aus, dass bis zu diesem Zeitpunkt alles gelöst sei; damit war der Fristen wegen die 
Schlichtung ausgeschlossen. 

Ich habe deshalb darauf verzichtet, die beiden Leitz-Ordner zu lesen. Warum sich Arbeit machen für
nichts? Doch die öffentlichen Erklärungen beider Seiten gingen weiter. Die Schlichtungsordnung 
sieht vor, dass bei Nichteinigung jede Seite einen Schlichter benennt und dann ausgelost wird, wer 
als Schlichter ein Stimmrecht hat. Das Los fiel auf mich, weshalb ich zusammen mit der IG Metall 
einen schönen Schlichtervorschlag hätte machen können. Doch ich vertraute auf die absehbare 
Einigung und ließ die Leitz-Ordner weiterhin liegen. Abends in der Tagesschau verkündete Franz 
Steinkühler, es sei leichter eine Kuh über ein Drahtseil zu führen als mit diesen Arbeitgebern zu 
einer Einigung zu kommen. Das klang sehr ernst, und ich machte mich um Viertel nach acht schon 
fast panisch an die Arbeit. Als stimmberechtigter Schlichter hätte ich auch die Diskussionsleitung 
gehabt, und da fällt es auf, wenn man nicht Bescheid weiß. Zu zwei Dritteln hatte ich mich durch 
einen Leitz-Ordner durchgefressen und machte um 11 Uhr nochmals den Fernseher an (man kann ja
nie wissen). Dort hieß es in aller Eindeutigkeit: "Die Tarifparteien in der Metallindustrie haben sich 
vor einer halben Stunde geeinigt." Ein guter Verhandler muss eben auch ein guter Schauspieler sein.
Ich ging sehr beruhigt ins Bett... 


